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Abonnements Einladung.
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel laden

wir zum Bezug unſeres Blattes für das neue
Quartal ergebenſt ein.

Das „Merſeburger Kreisblatt wird in den
meiſten gebildeten und wohlhabenden Familien
der Stadt und des Kreiſes Merſeburg geleſen.
Unſer Blatt ſteht auf nationalem Boden, ver-
tritt einen unantaſtbar monarchiſchen Stand-
punkt und befürwortet mit Nachdruck den
Schutz der deutſchen Produktion in Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie, wie ihn 1879 Fürſt
Bismarck bahnbrechend geſtaltete.

Die Tagesneuigkeiten in Stadt und Land
werden ſchnell und ausführlich mitgeteilt.

Der Abonnements und Jnſertionspreis
bleiben unverändert.

Jnſerate, welche auf die kaufkräftigen Ge-
ſellſchaftskreiſe berechnet ſind, dürfen im
„Kreisblatt“ auf Erfolg rechnen.

Die Expedition des
„Merſeburger Kreisblattes.“

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher in

Meuſchau am 20. Mai cr. unter Nr. 81 für
den Landwirtsſohn Guſtav Brauer in Meu-
ſchau ausgefertigte Radfahrkarte iſt verloren
gegangen und wird für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 26. Junt 1906.
Der Kontgrise Landrat.

J. V.
Graf Hohenthal, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Polizei-Verordnung über Aufſtellung

von Getreidez, Heu- und Strohdiemen vom
17. März 1893 Stück 86 bringe ich hierdurch

Schatten der Vergangenheit.
Roman von O. Elſter.

(16. Fortſetzung.)
Die Flut ſeiner Empfindungen ließ ſich nicht

mehr eindämmen. Nur mit Gewalt hielt er
ſich zurück, ſie in ſeine Arme zu ziehen; er
mußte doch zuerſt um ſie werben, zuerſt er
fahren, ob ſie ihn lieb gewinnen konnte.

„Stoßen Sie ſich nicht an meinen Worten,“
fuhr er leidenſchaftlich fort. Vielleicht ge
brauche ich in dieſer Stunde nicht die rechten
Worte vielleicht dünkt Jhnen das eine
oder andere Wort zu kühn und erſchreckt Sie.
Aber ich flehe Sie an, glauben Sie an meine
Aufrichtigkeit, an meine Ehrenhaftigkeit!
Sie ſind erſtaunt, erſchreckt, mich ſo zu ſehen

ich muß Jhnen als ein ganz anderer
Menſch erſcheinen. Jch bin es auch geworden,
Jrene, ſeit einer Stunde, ſeitdem ich entdeckt
habe, daß in mir noch ein Herz ſchlägt und
pocht, ſeitdem ich die Sehnſucht nach dem
Frühling, nach der Sonne, nach dem Glück
wieder gefunden habe

„Herr Graf, ich bitte Sie
„Ach, fürchten Sie nichts. Jch bin nicht

wahnſinnig ich bin nur töricht, glücklich
töricht, als ob ich erſt fünfundzwanzig Jahre
zählte. Sie dürfen Schloß Hohenthurn nicht
verlaſſen, Jrene, hören Sie wohl! Sie dürfen
es nicht, wenn Sie nicht wollen, daß alles
das, was in meiner Seele erwacht iſt, wieder
in Schlaf, dieſes Mal in den Schlaf des
Todes, verſinken ſoll. Frühling iſt es in

geblatt

bei Beginn der Ernte zur genauen Beachtung
in Erinnerung.

Merſeburg. den 27. Juni 1906.
Der Vontgrige Landrat.

J. V.
Graf Hohenthal, Kreisdeputierter.
Die Kreisſparkaſſe wird am

Montag, den 2. Juli er.
um 12 Uhr vormittags für den Verkehr ge-
ſchloſſen.

Merſeburg, den 28. Juni 1906.
Das Kuratorium.

Bekanntmachung.
Jnvalidenverſicherung.

Vom I. Juli d. Js. ab wird der Saalkreis
von der bisherigen Kontrollſtelle für die
Stadt Halle a. S. und den Saalkreis zu
Halle a. S. abgezweigt und mit dem Kreiſe
Merſeburg zu einem Kontrollbezirk vereinigt.
Die Verwaltung dieſer Kontrollbeaintenſtelle
iſt vom genannten Tage ab dem bisherigen
Kontrollbeamten zu Mühlhauſen, Herrn Karl
Demme unter Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Merſeburg übertragen worden.

Das Geſchäftszimmer des Kontrollbeamten
befindet ſich im Dienſtgebäude der Landes-
Verſicherungsanſtalt. (1310

Merſeburg, den 28. Juni 1906.
Der Vorſtand der Landes-Verſicherungs-

anſtalt Sachſen-Anhalt.

Aus Rußland.
Merſeburg 29. Juni.

Die Unſicherheit der geſamten politiſchen
Lage iſt wieder einmal groß, niemand ver-
mag zu ſagen, was die nächſte Zukunft
bringen wird, aber geſaßt machen kann man
ſich auf ſehr böſe Dinge.

Die in letzter Zeit mehrfach aufgetauchte
Nachricht, der Zar werde mit Kaiſer Wilhelm
demnächſt eine Zuſammenkunft haben, ſcheint

haben mir den Frühling gebracht und des
halb bitte ich Sie, laſſen Sie uns Freunde
ſein, laſſen Sie uns in gegenſeitigem Vertrauen
leben, laſſen Sie uns gemeinſam die Blüten
pflegen, die der Frühling für mich, Jrene,
gebracht hat. Wollen Sie, Jrene? O
ſagen Sie ja

Er ſtreckte ihr die Hände entgegen und
ſchaute ſie mit einem flehenden Blick an, der
ihren Herzſchlag ſtocken machte. Aber in ihrem
Jnnern jubelte es auf. Das Eis war ge-
brochen. Der ſtolze, ſtarke Mann, er ſtand
bittend um ihre Freundſchaft da würde
da nicht die Liebe folgen, der er jetzt auch
keine Worte zu leihen wagte?

Mit einer raſchen Bewegung legte ſie die
Hände in die ſeinigen.

Er zuckte zuſammen. Sie fühlte, wie er
ſie an ſich ziehen wollte, ſie wußte, daß ſie
keinen Widerſtand leiſten konnte und ſchloß
in ſeliger Bangigkeit die Augen.
f o atmete er tief auf und ließ ihre Hände
rei.

„Verzeihen Sie meine Heftigkeit, Jrene,“
ſprach er aufatmend. „Jch danke Jhnen,
danke Jhnen von ganzem Herzen für Jhr
Vertrauen, für Jhre Freundſchaft. Ach,
nun ſoll ein neues Leben beginnen auch
für Sie, Jrene aber hauptſächlich für
mich iſt es mir doch, als ſei ich bislang
im Dunkeln dahergetappt. Nochmals Dank,
von ganzem Herzen Dank.“

Seine Augen leuchteten. Ein heller warmer
Schein ruhte verklärend über ſeinem Geſicht

meiner Seele geworden, und Sie, Sie, Jrene, nud ſeine Geſtalt reckte ſich kräftiger empor.
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Sonnabend, den 30. Juni 1906.

ſich zu beſtätigen, ja es heißt ſogar, der Zar
wolle nach Darmſtadt kommen. Ein Zeichen
dafür, daß die Zuſtände in Rußland ſich
ſoweit konſolidiert hätten, um dieſe Reiſe
unbedenklich unternehmen zu können, tann in
derſelben wohl kaum erblickt werden. Am be
denklichſten iſt die Haltung des Militärs, die
als eine unzuverläſſige ſelbſt von ruſſiſcher
miniſterieller Seite zugegeben wird.

ir verzeichnen nachſtehende Meldungen
Moskau, 28. Juni. Von dem meuteri-

ſchen Preobraſchenskiſchen Leibgarde- Regiment
iſt jetzt das geſamte erſte Bataillon wegen
Jnſubordination vor das Kriegsgericht geſtellt
worden. Der Kommandant von Kronſtadt,
General Belajew, telegraphierte dem Marine-
miniſter, die Lage in der Armee und Flotte ſei
gegenwärtig überaus bedrohlich. Matroſen und
Soldaten veranſtalteten häufige Verſammlun-
gen, in denen allerlei Forderungen, die mit der
Disziplin unvereinbar ſeien, geſtellt würden. Re
volten ſeien zu befürchten daher ſei eine Verſtär-
kung der Truppenteile in Kronſtadt durch zuver-
läſſige Elemente notwendig, bis Beruhigung
eingetreten ſei. Heute hat ſich Marineminiſter
Birilew nach Kronſtadt begeben, um die
Mannſchaften der Flottenequipage zu beruhigen.

Petersburg, 29. Juni. Jn den leiten-
den Kreiſen herrſcht große Aufregung wegen
der an Meuterei ſtreifenden Unruhen im erſten
Bataillon des Preobraſchenski-Regiments. Auch
das zweite und dritte Bataillon hatten ſich
zunächſt dem erſten angeſchloſſen, bekundeten
aber dann Reue über ihr Verhalten. Das
erſte Bataillon, welches Bataillon Seiner
Majeſtät heißt und ſeine Kaſernen im W nter-
palais hat, verletzte die Disziplin in ſo hohem
Grade, daß Grenadiere, Ulanen und Schützen
ſowie eine Artilleriebrigade aus Kraßnoje
Selo nach Peterhof berufen wurden, um die
Entwaffnung des Bataillons vorzunehmen.
Das Bataillon wurde dann nach Auslieferung
der Rädelsführer nach Kraßnoje Selo geſchafft.

Er glich dem Kämpfer, der ſiegreich heimkehrt
aus ſchwerem Kampf.

Tief ergriffen ſah ſie dieſe Umwandlung
ſeines ganzen Weſens und war ſtolz auf ihre
Liebe, welche dieſe Umwandlung bewirkt hatte.

Aber ſie ſah auch, daß er in dem Sturm
ſeiner Leidenſchaft über alle Rückſichten kühn
und ſtark dahinſchreiten würde, und ihr feiner
weiblicher Takt warnte ſie und ließ ſie zugleich
für ihn mitſorgen.

„Wollen wir nicht heimkehren, Herr Graf,“
ſagte ſie leiſe mahnend. „Der Abend iſt
ſchon hereingebrochen

Er ſchaute ſich wie erſtaunt um. „Jch habe
es gar nicht bemerkt“, entgegnete er lachend,
„ich glaubte, es umflute mich noch heller
Frühlingsſonnenſchein. Doch Sie haben
wahrhaftig recht! Es dunkelt ſchon ſo
laſſen Sie uns denn heimkehren zum alten
Schloß und zu einem neuen Leben. Wollen
Sie meinen Arm nehmen?“

„Rein, Herr Graf
Er ſah ſie erſtaunt über dieſe bündige Ab-

ſage an. Doch dann lachte er beluſtigt auf.
„Sie haben recht ich bin ein törichter

Menſch! Sie müſſen jetzt auch für mich
denken

Und unter fröhlichem Geplauder kehrten ſie
heim zum alten Schloß Hohenthurn.

Achtes Kapitel.
Mit Erſtaunen bemerkte Doktor Harrey am

andern Morgen, daß der Graf eine friſche
Leinwand auf die Staffelei geſtellt hatte und
Pinſel und Faben bereit legte. Dabei ſah

146. Jahrgang.
Das Semenowſche Regiment war an den Un-
ruhen nicht beteiligt.

Petersburg, 28. Juni. Jn Batum
machte ſich bei der zweiten Kompagnie der
Feſtungsartillerie große Erregung bemerkbar.
Die Mannſchaften ſtellten Forderungen wirt-
ſchaftlicher und auch auf den Dienſt bezüg-
licher Natur. Als die Ermahnungen der
Vorgeſetzten nichts fruchteten, wurde eine Ab-
teilung Koſaken herbeigerufen, um die Kaſerne
zu beſetzen und die Mannſchaften zu ver-
hindern, daß ſie ſich der Gewehre und Ge-
ſchütze bemächtigten. Die Mannſchaften be-
ruhigten ſich, doch flohen mehrere Soldaten
in die Quartiere anderer Kompagnien, und
zwar in Geſellſchaft zweier Zivilperſonen, die
dann das Gerücht ausſprengten, von den
Koſaken werde auf die zweite Kompagnie ge
ſchoſſen. Jnfolgedeſſen kam es auch bei
anderen Kompagnien zu Ausſchreitungen;
die aufſäſſigen Mannſchaften wurden während
der ganzen Nacht umzingelt gehalten. Am
nächſten Morgen gaben ſie reumütigem Be-
dauern über ihr Verhalten Ausdruck und
taten wieder ordnungsmäßig ihren Dienſt.

Wladikawska, 28. Juni. Die 18.
Gebirgsbatterie, in welcher ſeit dem 23. d.
M. eine ſtarke Gährung herrſchte, feuerte geſtern
abend drei Schüſſe aus Geſchützen und Re-
volverſchüſſe auf andere Batterien ab. Zwei
Bataillone des Regiments Apſcherow ent-
waffneten die meuternde Batterie ohne Blut-
vergießen.

Petersburg, 28. Juni. Der Duma-
Präſident Murom zew erklärte einem Ver
trauensmann, die Bildung eines Parla-
mentskabinetts ſei ihm unmöglich, falls
der Antrag an ihn erginge. Die Haupt-
fraktion der Duma, die Kadetten, wieſen nur
150 Deputierte auf, bildeten mithin keine
Majorität. Kompromiſſe mit der Linken und
den rechtsſtehenden Parteien anzubahnen, ſei
für ihn aber unmöglich. Eincharakteriſtiſches

Graf Gundakar ſo friſch und fröhlich drein
er pfiff ſogar leiſe vor ſich hin, daß Harrey
kaum Worte fand, um ſein Erſtaunen auszu-
drücken.

Seit Wochen hatte der Graf keinen Pinſel
angerührt, die angefangenen Gemälde ſtanden
unvollendet, verſtaubt in den Winkeln des
Ateliers umher; der Graf ſchien jede Luſt
an ſeiner Arbeit und ſeiner Kunſt verloren
zu haben.

„Herr Graf hatten mir befohlen, das neueſte
Buch über den Buddhismus heute morgen
mitzubringen nahm Harrey endlich das
Wort. „Aber ich ſehe, daß Herr Graf maleu
wollen

„Ja, lieber Harrey. Jch habe die Freude
an der Arbeit wiedergefunden. Jch ſehne mich
danach, zu ſchaffen, zu arbeiten, mich zu be-
tätigen. Laſſen Sie den Buddha nur liegen.
Die Weltentſagung des weiſen indiſchen
Religionsſtifters paßt nicht zumeinerStimmung.
Jch bin glücklich, Harrey eine Fee iſt mir
erſchienen und hat mir den Frühling gebracht.“

.„Jch verſtehe den Herrn Grafen nicht“, ent
gegnete Harrey froſtig und ernſt.

Graf Gundakar lachte. „Glaub's wohl
mein Lieber. Sie haben ſich zu tief in den
Buddha und die Nirwana verſenkt. Aber wir
wollen damit warten, bis wir alt und grau
ſind. Wir ſind noch jung, Harrey.“

„Jch wage nicht daran zu zweifeln, daß
ſich Herr Graf noch jung fühlen, haben Sie
doch die Vierzig kaum überſchritten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Faktum paſſierte heute in den Wandelgängen
der Reichsduma. Junge Zuhörerinnen höherer
Frauenkurſe ſammelten unter den Depu-
tierten Geldſpenden für die revolutionäre
Bewegung, ganz wie auf einem Meeting; ſie
verſchwanden aber bald von der Bildfläche.

Jn den Wandelgängen der Reichsduma
bilden heute die Vorgänge im Preobra-
ſchenski- Regiment den Hauptge-
ſprächsſtoff, wobei das Faktum erhärtet
wurde, daß das ganze Lager von Kraßnoe
Sſelo aufgehoben werden mußte. Während der
Abführung der 290 Mann nebſt ſechs Offizieren,
letztere gehörten den vornehmſten Familien Ruß-
lands an, herrſchte muſterhafte Ruhe. Nicht die
geringſte Proteſt noch Sympathie- Kundgebung
machte ſich bemerkbar. Eiſiges Schweigen
herrſchte ringsum; die große Gährung unter
den geſamten Militärs baſiert meiſt auf
ökonomiſcher Grundlage. Die verſprochenen
Vergünſtigungen für die Militärs, die vom
Zaren ſeinerzeit durch Dekret angeordnet
wurde, werden unzulänglich oder gar nicht
ausgeführt, wobei gewiſſenloſe Handlungs-
weiſe allerlei untergeordneten Organe das
Leitmotiv bildet. Die Entlaſſung des Palaſt-
kommandanten in Peterhof, Generals Pleſchko
nebſt Gehilfen wie verſchiedener Beamten
wird dadurch begründet, daß durch Nach-
läſſigkeit dieſer Leute Arbeiter in das Peter-
hof-Palais gelaſſen wurden, die politiſch un
zuverläſſig waren. Der Zar wollte zuerſt
ſogar von Peterhof nach Zarskoje Sſelo über-
ſiedeln, doch iſt dieſer Plan geſtern wieder
aufgegeben worden.

Aus Südweſt-Afrika.
(Berlin, 28. Juni. Die Hottentotten

waren vor der ſie verfolgenden Abteilung des
Oberleutnants v. Eſtorff in das Orange-
gebiet nordweſtlich von Violsdrift zurückge-
gangen. Von dort zogen ſie in nordöſtlicher
Richtung an Auros vorbei, überfielen eine
Poſtpatrouille und ſtahlen bei Warmbad und
Gabis eine Anzahl Rinder und Maultiere.
Oberleutnant v. Stocke mit 70 Mann aus
Warmbad und Major Rentel mit einer Kom-
pagnie und zwei Geſchützen der Beſatzung von
Kalkfontein marſchierten dem Feinde entgegen,
der nach mehrſtündigem Kampfe wieder in
ſüdweſtlicher Richtung zurückgeworfen wurde.
Major Sieberg eilte mit zwei Maſchinenge-
wehren, 2 Kompagnien und einem Geſchütz,
auf den Kanonendonner losmarſchierend, heran.
Er fand, als er das Schlachtfeld erreichte, den
Feind ſchon im Rückzug begriffen und hart-
näckitg von Major Rentel verfolgt. Major
Sieberg ſetzte dieſe Verfolgung fort. Es
fielen im ganzen fünf Reiter, drei wurden
verwundet, einer wird vermißt. Jn den
Kleinen Karrasbergen überfiel die Patrouille
Genſchow eine Werft und fand dabei ein
Lager von Kleidungs- und Nahrungsmitteln,
das vernichtet wurde. Der Beſtand an
Gefangenen iſt ſeit Anfang Februar um 4000
geſtiegen; er beträgt jetzt 17 000 Köpfe. Die
Telegraphenlinie Omaruru--Otjiworongo--
Outjo-- Waterberg iſt fertiggeſtellt.

Holitiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute noch
in den Kieler Gewäſſern. Die Kieler Woche
iſt zu Ende gegangen. Der Kaiſer und
Prinz Heinrich wohnten abends dem
Bierabend des Kaiſerlichen Jachtklubs bei.
Der Kaiſer verteilte die Preiſe für die
Regatten der Kieler Woche.

Wie man aus Kiel mitteilt, werden
die erſten größeren Manöver der aktiven
Schlachtflotte nunmehr definitiv in den
allerletzten Tagen des Juli nach der Rückkehr
des Kaiſers von der Nordlandreiſe bei der
Jnſel Rügen ſtattfinden und 4--5 Tage
dauern. Der Zar wird mit unſerm Kaiſer
dem ganzen Manöver teils an Bord des
„Polarſterns“, bezw. der „Hamburg“, teils
an Bord des Flottenflaggſchiffs „Kaiſer
Wilhelm II.“ beiwohnen. Von dort aus
wird ſich der ruſſiſche Kaiſer zu längerem
Aufenthalt nach Darmſtadt begeben, wo
er mit ſeiner Familie zuſammentrifft.

Die beiden expedierenden Sekretäre
Schneider und Götz vom Kolonial-
amt, gegen die auf Veranlaſſung des Reichs-
kanzlers ein Strafverfahren eingeleitet iſt,
ſind von ihrem Amte vorläufig ſuspendiert.

Hamburg, 28. Juni. Zu Wiener
Meldungen über die Erneuerung des
Dreikaiſerbündniſſes ſchreiben die
„Hamb. Nachr.“: Für ausgeſchloſſen halten
wir die Nachricht nicht, und zwar aus dem
Grunde, weil eine ähnliche Mitteilung auch
in Berliner Kreiſen, die unterrichtet ſein
können, kolportiert wird. Auch dort erſcheint
der Plan eines Neuabſchluſſes der alten

Tripelallianz zwiſchen den Kaiſermächten be-
greiflich, weil ſie durch ihre Intereſſen auf-
einander angewieſen ſind und ein natürliches
Gegengewicht gegen die unter Führung Eng
lands ſtehenden Großmächte darſtellen. Gegen
wärtig ſei deſſen Bemühen darauf gerichtet,
eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Rußland, die zum Dreikaiſerbündnis führen
könnte, zu verhüten. Demnächſt werde in
Petersburg eine Kraftprobe großen Stils
zwiſchen England und Deutſchland ſtattfinden.

Hamburg, 28. Juni. Jn der Klage-
ſache des Vereins deutſcher Kapitäne und
Offiziere der Handels marine gegen
die „Woermann-Linie“ fällte die vierte Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts folgendes
Urteil: Beklagte wird bei Vermeidung einer
Geldſtrafe von 500 M. für jeden einzelnen
Fall der Zuwiderhandlung verurteilt, die
Aufſtellung und Verbreitung der Behauptung,
die Richtung des Vereins deutſcher Kapitäne
und Offiziere der Handelsmarine zeige in
letzter Zeit eine ſtarke Fühlung mit der
Sozialdemokratie, zu unterlaſſen und
die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen.
Dieſes Urteil iſt deshalb ſo wertvoll und
zeitgemäß, weil es in entſchiedener Weiſe

ſationen von Angeſtellten und Arbeitnehmern,
die ihre Jntereſſen Arbeitgebern gegenüber
zu wahren ſuchen,
demokratiſche Organiſationen zu bezeichnen.
Darunter haben Vereine von Angeſtellten
oftmals in ganz ungerechtfertigter Weiſe
zu leiden, und es iſt deshalb ſehr an-
erkennenswert, daß der Verein deutſcher Kapi-
täne und Offiziere der Handelsmarine einmal
dieſem Beginnen mit einer Klage entgegen-
getreten iſt, deren ſich auch andere Vereine in
ähnlichen Fällen bedienen ſollten. Denn ein-
mal liegt für nattonal geſinnte Männer darin
eine Beleidigung, daß man ſie Sozialdemo
kraten ſchilt, nur weil ſie ihre Standes- und
Berufsintereſſen vertreten. Dann aber wird
ſo der völlig falſche Eindruck erweckt, als
wäre die Vertretung von Standes- und Be
rufsintereſſen ſchon etwas Sozialdemokratiſches.

Jſerlohn, 28. Juni. Nach den Ergeb-
niſſen der geſtrigen Erſatzwahl im Reichs
tagswahlkreiſe Altena-Jſerlohn ſind
abgegeben worden für Haberland (Sozial-
demokrat) 10,721, für Müller (freiſinnige
Volkspartei) 7956, für Klocke (Zentrum)
7774, für Haarmann (nationalliberal)
6761 und für Rüffer (chriſtlich-ſozial) 1795
Stimmen. Aus 16 Ortſchaften ſteht das
Reſultat noch aus. Stichwahl nötig. (Jm
Jahre 1903 erhielten Sozialdemokraten 10,146,
Freiſinnige 7737, Nationalliberale 7440, Zen-
trum 6604 und Chriſtlich-Soziale 1457
Stimmen.))

Königsberg i. Pr., 26. Juni. Die dies-
jährige Konferenz der Landeshaupt-
männer und Landesdirektoren der
Monarchie wird in der Zeit vom 26. Juni
bis 2. Juli hier tagen. Von der reichhaltigen
Tagesordnung ſind folgende Verhandlungs-
gegenſtände von beſonderem allgemeinen Jn-
tereſſe: Die Verſorgung von taubſtummen
Blinden; das neue Kreis- und Provinzial
abgabengeſetz; Beteiligung der Provinzen an
der Koſtentragung für Einrichtungen zur Be
kämpfung der übertragbaren Krankheiten auf
Grund des Geſetzes vom 28. Aug. 1905: die
Einwirkung dieſes Geſetzes auf die Anſtalten
des Provialverbandes gegenüber dem aller-
höchſten Grlaſſe vom 12. Mai 1897; die Ueber-
nahme der Bauleitung und der Betriebs-
führung von Kleinbahnen ſeitens der Pro
vinzialverbände; Feſtſtellung gemeinſamer
Grundſätze, nach welchen die baulichen Unter
haltungskoſten der Provinzial-Fürſorgeerzieh-
ungsanſtalten beim Staate anteilig liquidiert
werden ſollen; Errichtung von Anſtalten für
lungenkranke Fürſorgezöglinge; Zunahme der
von den landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
zu tragenden Laſten; der vorausſichtliche Ein
tritt des Beharrungszuſtandes und die Höhe,
welche die Belaſtung bei Eintritt des Be-
harrungszuſtandes vorausſichtlich erreichen
wird, unter beſonderer Berückſichtigung der
oſtpreußiſchen Verhältniſſe; die Ueber-
laſtung der Landwirtſchaft mit Renten für
kleinere Unfälle, die nur eine geringe Einbuße
der Erwerbsfähigkeit nach ſich ziehen.

Freie Gewerbs- und Gefängsnis-
Arbeit.

Offiziös wird geſchrieben
„Aus gewerblichen Kreiſen, die ſich durch

die Gefangenenarbeit im wirtſchaftlichen Wett
bewerb mit der freien Arbeit geſchädigt fühlen,
wird häufig gegen die Juſtizverwaltung der
Vorwurf erhoben, daß ſie durch Vergebung
von Gefangenenarbeit preisdrückend wirke.
Der Berechtigung dieſer Auffaſſung hat ſich
die Juſtizverwaltung nicht verſchloſſen. Seit

dem beliebten Beginnen entgegentritt, Organi-

L kl.
kurzerhand als ſozial-

Jahren iſt deshalb das Beſtreben der Ver-
waltung darauf gerichtet, den ſogenannten
Unternehmerbetrieb in den Gefängniſſen durch
Arbeiten für den Staat zu erſetzen
oder wenigſtens einzuſchränken. Wenn dieſe
Wandlung nicht ſofort und nicht in vollem
Umfange vollzogen werden kann, ſo liegt dies
daran, daß das Bedürfnis der Juſtizver-
waltung, für die Gefangenen eine ange-
meſſene Beſchäftigung zu finden,
nicht immer leicht zu befriedigen iſt. Jndeſſen
ſteht zu erwarten, daß der Unternehmerbetrieb,
weil er die freie Arbeit ſchädigt, allmählich
mehr und mehr aus den Gefängniſſen be-
ſeitigt wird.“

Wenn die Gefängnis- und ähnlichen Ver-
waltungen um Beſchäftigung für die Ge-
fangenen verlegen ſind, ſo könnte es vielleicht
mit Arbeiten für landwirtſchaftliche Zwecke
verſucht werden, zumal unausgeſetzt über
Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitern ge-
klagt wird. Selbſt wenn infolge deſſen das
Aufſichtsperſonal vermehrt werden müßte,
würde das weit weniger empfunden werden,
als ein direkter Konkurrenz-Betrieb der Ge
fängnis- Verwaltungen gegenüber dem freien
Gewerbebetrieb.

Merſeburg, 29. Juni.
Hagelwetter. Aus dem Kreiſe Merſe

burg wird uns mitgeteilt, daß es geſtern
abend gegen 6 Uhr unweit Dehlitz a. d. S.,
Göhren und Umgegend ſehr ſtark gehagelt
hat. Das Unwetter hat erheblichen Schaden
angerichtet. Auf Rittergut Dehlitz wurden
ſehr viele Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Kar-
toffeln, Bäume c. ſehen wie zerhackt aus.
Nur wenige Beſitzer hatten gegen Hagelſchaden
verſichert.

Die Hitze der letzten Tage war die
größte, welche der Sommer 1906 bisher ge-
bracht hat. Unter dem Einfluß von Winden
aus ſüdlichen Richtungen, welche die ſeit
vier Wochen faſt immer aus Nordweſten,
Norden und Nordoſten wehenden Winde
endlich abgelöſt haben, und unter der Herr
ſchaft eines über ganz Zentraleuropa lagernden
barometriſchen Maximums überſchritt am
Mittwoch das Thermometer zum erſten Male
in dieſem Jahre den Wert von 300 C, im
Schatten. Es iſt dies zwar kein gerade un
gewöhnliches Ereignis im Juni, immerhin
aber vergehen doch zuweilen mehrere Jahre
hintereinander, ohne daß eine ſolche Tem-
peratur in dieſem Monat erreicht wird.
Große Hitze um Ende Juni haben wir
in den letzten 15 Jahren verhältnis-
mäßig ſehr häufig gehabt, und das vorige
Jahr, 1905, ſchoß in dieſer Beziehung den
Vogel ab, indem es uns am 30. Juni den
heißeſten überhaupt je beobachteten Junitag
beſcherte. Bekanntlich iſt der vergangene
Sommer trotz der ſchönen Witterung um die
Wende des Juni in den Hauptmonaten im
weſentlichen verregnet; ähnlich war es merk-
würdigerweiſe in anderen Jahren, in denen
um dieſe Jahreszeit der Hochſommer mit
prachtvollſtem, heißem Ferienwetter einſetzen
zu wollen ſchien, um dann doch vorwiegend
zu verregnen, ſo beſonders 1891 und 1902.

Erhöhung der Mindeſtſätze der
Lehrergehälter auf dem Verwaltungs-
wege. Der Kultusminiſter hat den Kgl.
Regierungen (ausſchließlich derjenigen in Oſt-
preußen) bekanntgegeben, daß durch Staats
haushaltsetat für das laufende Etatsjahr
unter Kapitel 121, Titel 34, neue Mittel zu
laufenden widerruflichen Staatsbeihilfen für
leiſtungsſchwache Schulverbände zu dem Zwecke
bereitgeſtellt worden ſind, tunlichſt eine Er
höhung des Mindeſtgrundgehaltes der erſten
und alleinſtehenden Lehrer auf 1100 M., der
übrigen auf 1000 M., der Lehrerinnen auf
800 M., und des Mindeſtſatzes der Alters-
zulagen ſämtlicher Lehrer auf 120 M., der
Lehrerinnen auf 100 M. herbeizuführen. Die
Zahlung der ſtaatlichen Beihilfe darf nicht
erfolgen, wenn der Schulverband die Ueber
nahme des geſamten, mit der Erhöhung des
Dienſteinkommens verbundenen Mehraufwan-
des bedingungslos und unabhängig von der
in Ausſicht geſtellten ſtaatlichen Beihilfe be
ſchloſſen hat. Jm übrigen ſind bei der beab-
ſichtigten Aufbeſſerung des Grundgehalts auch
die Lehrerſtellen zu berückſichtigen, mit denen
einen Kirchenamt dauernd verbunden iſt
und inſoweit das reine Lehrergrundgehalt
hinter den oben gedachten Mindeſtſätzen
zurückbleibt. Außer jenen neuen Mindeſtſätzen
ſollen für kirchliche Mühewaltung wenigſtens
400 Mk. bleiben.

Poſtaliſches. Briefmarken und Poſt-
karten zu 2 Pfennigen werden von übermorgen
ab bei der Poſt nicht mehr verkauft. Die
Verwendung derartiger Karten und Marken
iſt aber bis auf weiteres zuläſſig; es bedarf

nur noch der Ergänzung des jeweils für die
Frankierung erforderlichen Portos.

Schweinefleiſch- Preiſe. Der Bericht
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
weiſt gegen die Vorwoche eine Erhöhung der
Notierungen für Maſtſchweine auf. Es wur-
den für 50 kg Lebendgewicht notiert in der
Altmark (Kreis Gardelegen 2c.) M. 46-—-47
(vorige Woche M. 45), in Merſeburg Oſt
(Kreis Bitterfeld 2c.) M. 48 (vorige Woche
M. 45), Merſeburg Weſt Kreis Merſe.
burg 2c.) 47--48 (vorige Woche M. 46--48),
Erfurt (Kreis Erfurt 2c.) M. 48 (vorige
Woche M. 45.)

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Der Tag der Ein-
berufung bleibt vorbehalten: Halle (Saale), König-
liche Eiſenbahndirektion für den Gruppenbezirk
Erfnurt, Halle (Saale) und Poſen, der Dienſtort
wird bei der Einberufung beſtimmt, Bahnſteig-
ſchaffner: Bewerber dürfen das vierzigſte Lebens-
jahr nicht überſchritten haben und müſſen ein aus-
reichendes Hör-, Seh- und Farbenunterſchetdungs-
vermögen beſitzen Probezeit ſechs Monate, nach
deren Ablauf die Prüfung zum Bahnſteigſchaffner
abgelegt werden muß; nach beſtandener Prüfung
auf einmonatige Kündigung; zunächſt 900 Mk.
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als
etatsmäßiger Bahnſteigſchaffner 900 Mk. Jahres-
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß
(iährlich 108 bis 360 Mk.) oder Dienſtwohnung;
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnſteig-
ſchaffner ſteigt von 900 bis 1200 Mk. der Be-
werbung ſind beizufügen: ein beantworteter Frage-
bogen, ein von einem Bahnarzt der Staatseiſenbahn-
verwaltung oder von einem Staats-Medizinal
beamten ausgeſtelltes Zeugnis und die im Frage-
bogen bezeichneten Ausweiſe Vordrucke zum Frage-
bogen und zum ärztlichen Zeugnis ſind von dem
Zentralbureau der Königlichen Eiſenbahndirektion
zu erbitten. Der Tag der Einberufung bleibt
vorbehalten: Halle (Saale), Königliche Eiſenbahn-
direktion für den Gruppenbezirk Erfurt, Halle
Saale), Erfurt und Poſen, der Dienſtort wird bei

der Einberufung beſtimmt, Stationsportier; Be-
werber dürfen das vierzigſte Lebensjahr nicht über-
ſchritten haben und müſſen ein ausreichendes Hör-,
Seh und Farbenunterſcheidungsvermögen beſitzen;
Probezeit ſechs Monate, nach deren Ablauf
die Prüfung zum Stationsportier abgelegt werden
muß; nach beſtandener Prüfung auf einmonatige
Kündigung; zunächſt 900 M. diätariſche Jahresbe-
ſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger
Portier 900 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 108 bis 360 M.
oder Dienſtwohnung das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Portiers ſteigt von 900 bis 1200 M. der
Bewerbung c. wie oben. 1. Mai 1906: Egeln,
Magiſtrat, Polizeiſergeant; Probezeit ſechs Monate
auf Lebenszeit; das penſionsfähige Gehalt beträgt
1100 M. jährlich einſchließlich Kleidergeld, außer-
dem 75 M. Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt
ſteigt bis 1500 M. jährlich die Stelle iſt penſions-
berechtigt, die Anrechnung der Militärdienſtzeit
bleibt vorbehalten. 1. Oktober 1906: Halberſtadt,
Magiſtrat, Schulkaſtellan Probezeit drei Monate;
auf dreimonatige Kündigung 900 M. Gehalt
jährlich und freie Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung das Gehalt ſteigt von drei zu drei
Jahren bis auf 1200 M. jährlich bei der Pen-
ſionierung wird die Militärdienſtzeit angerechnet.

Sofort: Weißenfels, Magiſtrat, Nachtpolizei-
ſergeant; Bewerber dürfen nicht über 34 Jahre alt
ſein Probezeit ſechs Monate nach erwieſener Be-
fähigung auf Lebenszeit; Anfangsgehalt 950 M.,
außerdem 10 Proz. des jeweiligen Gehalts als
Wohnungsgeldzuſchuß und 50 M. Kleidergeld, das
Gehalt ſteigt von drei zu drei Jahren viermal um
je 70 M. und zweimal um je 60 M. bis zum Höchſt
gehalt von 1350 M. die Stelle iſt penſionsberechtigt,
die Anrechnung der Militärdienſtzeit erfolgt nach
dem Kommunalbeamtengeſetz; Meldefriſt ſechs Wochen.

Sofort, ſpäteſtens 15. Juli 1906: Welsleben,
Gemeinde, Nachtwächter Bewerber darf nicht unter
30 Jahre alt ſein Probezeit ſechs Monate auf
dreimonatige Kündigung 720 M. Gehalt und freie
Dienſtwohnung oder 60 M. Miete; die Stelle iſt
nicht penſionsberechtigt.

Programm zum Platzkonzert am Sonntag,
den 1. Juli, vormitt. 11 Uhr auf dem Kinder-
platz. 1. Soldatenblut. Marſch von Fr. v. Blon.
2. Ouverture z. Op. „Oberon“ von C. M. v. Weber.
3. Fantaſie a. d. Op. „Der Prophet“ v. Meyerbeer.
4. Solo. Jtalieniſche Serenade v. Friedemann.
5. Blumenlied von Lange. 6. Die Wachtparade
kommt. Charakterſtück von Eilenberg.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Juni. Die Vorſtände der

vier hieſigen Gaſtwirte- Vereine hielten mit
den Brauereibeſitzern eine Verſammlung ab,
wie die Belaſtung der Erhöhung der Brau-
ſteuer zu verteilen wäre. Zu einem end-
gültigen Beſchluß kam es noch nicht.

Halle, 29. Juni. Jn der am Mittwnch hier
ſtattgefundenen ordentlichen Geueralverſammlung
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-
Aktien- Geſellſchaft waren 38 Aktionäre mit
7342 Stimmen erſchienen. Es wurde dem Vorſtande
Decharge erteilt und die am 1. Auguſt d. J. zahl
bare Dividende auf 16 Prozent feſtgeſetzt. Die
Herren Rechtsanwalt von Köller, Stadtrat Pinkert
und Rentier Mulertt wurden als Aufſichtsratsmit
glieder wiedergewählt. Die Verteilung des Gewinns
wurde genehmigt und zugleich mitgeteilt, daß der
Aufſichtsrat der Geſellſchaft in der voraufgegangenen
Sitzung beſchloſſen hat, die Beamten Scholvien,
Lungner, Franke und Rietdorf mit Kollektiv-Prokura
zu betrauen.

Burgliebenau, 28. Juni. Das Ueber
ſchwemmungsgebiet der Elſter, Luppe und
Saale iſt gegenwärtig der Sammelort zahl-
reicher Fiſchreiher. Die waſſerreichen
Lachen, in denen vom Hochwaſſer noch ein
ziemlich reicher Fiſchbeſtand verblieben iſt,
bieten ihnen willkommene Beute, der ſie nach
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Hieſige Geſellſchaft gerichtet.

Nummer 150. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 30. Juni.
agen. Dieſe Räuber verurſachen daher der
Fiſcheret erheblichen Schaden, weshalb auch für
einen erlegten Vogel eine Prämie gezahlt
wird indeſſen iſt es äußerſt ſchwierig, den
ſcheuen Tieren auf Schußnähe beizukommen,
da ſie ſich beim Nahen von Menſchen in
ſchwindelnde Lüfte erheben und ſich außer
Schußbereich ſetzen.

Dölkau, 29. Juni. Wie in früheren
Jgahren, ſo ſoll auch in dieſem Jahre am 3.
Sonntag nach Trinitatis (1. Juli) in Dölkau
ein Volks-Miſſionsfeſt abgehalten
werden. Als Redner ſind zwei bedeutende
Miſſionskenner gewonnen: der Miſſionsdirektor
Kauſch aus Berlin, der von ſeiner eben
beendeten Jnſpektionsreiſe nach Jndien be-
richten wird, und Paſtor Kamlah aus
Neu Gattersbeben. Der ſchöne Schloßpark des
Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau wird den
Beſuchern des Miſſionsfeſtes wiederum offen
ſtehen, der neue ſchattige Feſtplatz liegt ganz
in der Nähe.

Mücheln, 20. Juni. Der Klempnerge-
ſelle Ebert, Sohn des Kutſchers Ebert von
hier, erhängte ſich geſtern früh in Schafſtädt,
woſelbſt er in Arbeit ſtand. Ebert war noch
am Sonntag hier in Mücheln zum Radwett-
fahren und hatte fich an dieſem Tage,
ohne vorher zu fragen, aus der Werk-
ſtatt ſeines Prinzipals einen Gummireifen
genommen. Als er am Montag früh dies
demſelben ſagte, ſoll ihn dieſer nach dem
„G.-B.“ ſofort entlaſſen und in ſein Ab-
gangszeugnis die Worte: „wegen Diebſtahl
entlaſſen“ geſchrieben haben. Dies hat ſich
der junge Menſch ſo zu Herzen genommen,
daß er hinging und ſeinem Leben durch Er-
hängen ein Ende machte.

Lohnsdorf (b. Landsberg), 27. Juni.
Geſtern nachmittag 1 Uhr brach in dem 1872
maſſiv erbauten Viehſtalle des Herrn Guts-
beſitzers Kurt Oelicker hier Feuer aus.
An den reichlichen Stroh- und Heuvorräten
fand das entfeſſelte Element viel Nahrung,
ſodaß der Dachſtuhl alsbald in ein Flammen-
meer verwandelt wurde. Glücklicherweiſe
konnte das Feuer lokaliſiert werden. Das
Gebäude brannte nur bis auf die Stall
wölbungen nieder. Die Entſtehungsurſache
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Helbra, 28. Juni. Von nieder
gehenden Kohlenmaſſen wurden die
Bergleute Ballin aus Schadeleben und
Teupel aus Königsaue in der Kohlengrube
„Jakob“ bei Königsaue verſchüttet. Beide
wurden noch lebend von der auf ihnen
ruhenden Laſt befreit. Ballin konnte ſich da
durch vor dem Erſtickungstode retten, daß er
mit einer frei gebliebenen Hand das Geſicht
ſoweit frei machte, daß er Luft bekam.

Langenſalza, 27. Juni. Zur 40jähri-
gen Gedenkfeier der Schlacht bei
Langenſalza trafen zahlreiche Gäſte von
außerhalb hier ein, deren Begrüßung am
Dienstag abend im Kaffeehauſe erfolgte. Von
auswärtigen Regimentern waren viele Depu
tationen entſandt. Oberſtleutnant v. Brau
hitſch vom Jäger Regiment zu Pf. brachte
das Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Bürger-
meiſter Wiebeck die Begrüßungsanſprache
hielt. Lebende Bilder aus der Schlacht und
Geſangsvorträge verſchönten den Empfangs
abend. Geſtern morgen wurden die Gräber
der Gefallenen geſchmückt. Vormittags war
in der Bergkirche eine Gedächtnisfeier, darauf
folgte die Beſichtigung der Kriegserinnerungen
im ſtädtiſchen Muſeum. Nach nittags 3 Ühr
begann die Gedenkfeier auf dem Schlachtfelde
am Badewäldchen.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 27. Juni. Ein Angeklagter,

der keinen Verteidiger finden kann, iſt der Rechts
anwalt Poppendieck, der, wie ſeinerzeit ge-
meldet, nach Verübung bedeutender Unterſchlagungen
die Flucht ergriffen hatte und kürzlich in Paris vertet wurde. Nachdem nun ſeine hueliekereng er

W iſt, befindet er ſich in einer eigentümlichen
Berlegenheit Die ſämtlichen bei den her oglichenGerichten in Braunſchweig zugelaſſenen Meſeban
a haben es abgelehnt, die Verteidigung ihres
a beren Kollegen in der gegen ihn demnächſt zur
r kommenden Strafſache zu übernehmen.
An wiſchen wurde auch die Ehe Poppendiecks auf
trag ſeiner Frau gerichtlich getrennt. Aus
m Kaſſenſchrank des hieſigen Hauptpoſtgebäudes

in der Nacht vom Sonntag zum Montag ein
e n ribrief, der Bargeld und Banknoten in Höhe
h 7308 M. enthielt, auf unerklärliche Weiſe ver
e unden. Alle Nachforſchungen danach ſind bis

rfolglos geblieben. Der Brief war an eine

b Kaſſel, 27. Juni. Ein furchtbares Ver-
Morgen wurde an der 13 Jahre alten Tochter

artha des hier wohnenden Pflaſterers Eben au
verübt, die ſeit Sonntag von ihren Eltern vermißt
den war. Geſtern nachmittag fand man das

ädchen als Leiche; der Kopf ſtak in dem Schlamm
des FuldaDammtanals, die Beine waren nach obengerichtet. t g

ſuchung der Leiche ergab, daß dem Kinde Gewalt
angetan worden war. Das Geſicht der Leiche war
vollſtändig zerkratzt, der Hals ſtark geſchwollen.
Man nimmt an, daß der Täter das Mädchen nach
den Wieſen an der Fulda gelockt, dort das Verbrechen
begangen und dann das Kind erwürgt hat. Als
der Täterſchaft verdächtig wurde der 36 jährige Ge
legenheitsarbeiter Auguſt May verhaftet.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 29. Juni Am 4. Juli findet wiederum

vor dem Reichsgericht ein Prozeß wegen verſuchten
Verrats militäriſcher Geheimniſſe ſtatt.
Der Angeklagte iſt der 22 Jahre alte Maſchinen-
bauſchüler Jak. Dolfen aus Eſſen.

Chemnitz, 28. Juni. Die Kaufmannsehefrau
Schießl aus Leipzig, die ihrem Manne, als ſie
ihn mit ſeiner Geliebten in Oelsnitz einholte, einen
Revolver auf die Bruſt geſetzt und verletzt hatte,
wurde, da der erſte Schuß verſagte und der zweite
ſich beim gegenſeitigen Ringen gelöſt hatte, von der
Anklage des Totſchlags und der Körperverletzung
freigeſprochen.

Kleines Feuilleton.
Betrugsprozeß gegen den Major a.

D. v. Zander. Ueber den zehnten Ver
handlungstag wird aus Breslau gemeldet:
Der Vorſitzende hält dem Angeklagten von
Zander vor, von dem Rentier Warmbrunn
Darlehne entnommen zu haben. Angekl.:
Jawohl, es war zur Zeit, als ich meinen
Prozeß gegen Schöpke einleitete. Jch konnte
nicht ahnen, daß ich dieſen verlieren würde,
denn ich hielt es nicht für möglich, daß zwei
Menſchen einen Meineid ſchwören würden.

Zeuge Warmbrunn erklärt, er ſei dem
Angeklagten von Zander zu großem Dank
verpflichtet und habe daher gern deſſen Wunſche
entſprochen, ihm Geld zu leihen. Jm April
1900 habe er ihm 2000, im Juli 3000 M.
geliehen zurückerhalten habe er nichts. Jch
hatte gegen den Angeklagten einen Zahlunge-
befehl erlaſſen. Darauf ſchrieb mir v. Zander,
er wolle mir die Anteile der Chemnitzer Berg
bau- Geſellſchaft zedieren, ich möge bei dem
Unterſuchungsrichter die Herausgabe beantragen.
Jch tat dies, erhielt aber die Antwort, ich
möchte erſt das Nummerverzeichnis einreichen.
Nachdem ich dieſem Verlangen nachgekommen,
erhielt ich den Beſcheid, daß auf die Anteile
bereits Beſchlag gelegt ſei. Angekl.: Jch
war ſehr erſtaunt, als ich hörte, daß Herr
Freyer auf die Anteile Beſchlaz gelegt
hatte. Er konnte unmöglich von dieſen
Kenntnis haben. Vorſ.: Wer ſoll
denn die Jndiskretion begangen haben

Angkl. v. Zander: Jch kann mir die
Sache nur ſo erklären, daß Herr Freyer ein
perſönlicher Freund des Herrn Unterſuchungs-
richters iſt. Vor ſ. (mit erhobener Stimme):
Jch weiſe dieſen Vorwurf mit der größten
Entſchiedenheit zurück. Eine ſolche Pflicht-
vergeſſenheit liegt dem Herrn Unterſuchungs-
richter vollſtändig fern. Jch werde etwaige
weitere Verdächtigungen und Beleidigungen
des Herrn Unterſuchungsrichters nicht mehr
zulaſſen. Der Vorſitzende hält darauf dem
Angeklagten eine ganze Reihe anderer Be
ſtellungen vor und zwar an Polſterwaren,
Bettſtellen, Tapeten, Herrengarderobe, Baum-
ſchmuck uſw. Frau von Zander hat ferner
große Quantitäten von Zigaretten beſtellt.
Angeklagter von Zander: Dieſe Be-
ſtellungen waren ſelbſtverſtändlich nicht für
mich, da ich nur wenig rauche. Jch bedaure
ſehr, daß die Herren Pſychiater nicht hier
ſind. Für ſie wäre es jedenfalls intereſſant
zu erfahren, daß die Zigaretten von meiner
Frau geraucht worden ſind, die bisweilen
an einem Tage einen ganzen Kaſten der
ſchwerſten Zigaretten geraucht hat. Vorſ.:
Jſt das richtig Angeklagte: Jawohl,
in England und in Rußland rauchen alle
Damen. Angeklagter von Zander: Jch
erkläre nochmals, daß ich ſtets bemüht ge-
weſen bin, die Schulden meiner Frau zu be-
zahlen. Jch habe wie ein Ehrenmann ge-
handelt, trotzdem bin ich 14 Monate lang
als Schuft behandelt worden. Vor ſ.
Jch muß Sie dringend auffordern, end-
lich einmal die Angriffe gegen den
Herrn Unterſuchungsrichter zu unterlaſſen.

Angekl.: Herr Vorſitzender, mein ganzes
Leben iſt durch die Unterſuchungshaft
vernichtet worden, ich handle in Wahrnehmung
meiner Gerechtſame. Vor ſ.: Es iſt nicht
wahr, daß Sie wie ein Schuft behandelt
worden ſind. Sie haben ſich über den Herrn
Unterſuchungsrichter beſchwert, die Straf-
kammer aber hat Jhre Beſchwerde als un-
begründet zurückgewieſen. Jch unterſage Jhnen
wiederholt alle Angriffe auf den Herrn Unter
ſuchungsrichter. Sollten Sie trotzdem Jhre
Angriffe wiederholen, werde ich von den
mir zuſtehenden Rechten Gebrauch machen.

Angeklagter: Jch bin der Mei-
nung, daß mir meine Gerechtſame nicht

Offenbar ſollte durch dieſe Lage der beſchränkt werden kann. Vor ſ.: Das ſoll
Anſchein eines Unfalles erweckt werden. Die Unter auch nicht geſchehen. Angekl.: Jch er-

kenne gern an, daß mir von dem Herrn Vor
ſitzenden die Ausübung meiner Gerechtſame
in ausgiebigſter Weiſe geſtattet worden iſt.
Jch habe 14 Monate lang eine unwürdige
Behandlung erfahren. Vor ſ.: Jch muß
Sie bitten, nicht darauf zurückzukommen. Es
kommen weitere Beſtellungen zur Sprache von
Auſtern, Delikateſſen, Parfümerien, Eau de
Cologne, eine Weinrechnung beträgt 693 M.,
es wurde beſtellt Malaga, Tokayer, Madeira,
Zeltinger u. a. Der Angeklagte will auch
dieſen Beſtellungen ferngeſtanden haben. Da
die Pſychiater jetzt anweſend ſind, wird die
Zigarettenbeſtellung noch einmal vorgetragen.

Frau von Zander: Jch wiederhole, in
England und Rußland war ich gezwungen zu

rauchen, da dies den Geflogenheiten der vor
nehmen Kreiſe entſpricht.

Liebestragödie. Jm Flakenſee bei
Erkner(Berlin) haben die 21jährige Seminariſtin
Abendroth und der 21 jährige Bankbeamte
Kittel, beide aus Leipzig, freiwillig den
Tod geſucht und gefunden. Fäulein Abendroth
iſt die Tochter des Oberbibliothekars gleichen
Namens an der Leipziger Univerſität, während
Kittel's Vater ein Geſchäft in Leipzig betreibt.
Die jungen Leute, welche ſich etwa vor Jahresfriſt
kennen gelernt hatten, ſchwärmten für Muſtik,
ſpeziell für Wagner, und dieſe Vorliebe führte
ſie geiſtig und ſeeliſch zuſammen. Ein
eigentlicher Grund für den Selbſtmord liegt
nicht vor. Bevor ſie nach Berlin reiſten, haben
ſie am Abend vorher im Leipziger Theater
noch „Triſtan und Jſolde“ angehört.
Der „Berl. Lok.-Anz.“, der obige Nachricht
bringt, behauptet, die beiden jüngeren Leute
hätten ſich bei Erkner ertränkt, während das
„Lpz. Tgbl.“ berichtet, dieſelben hätten ſich
erſchoſſen und ſeien in Markkleeberger Flur
aufgefunden worden. Es muß ſich daher
um zwei verſchiedene Liebespaare handeln,
von denen das bei Erkner ums Leben ge-
kommene bisher noch nicht hat rekognosziert
werden können.

Braut und Bräutigam ertrunken.
Donnerstag ertranken auf dem Mauerſee ver in
Lötzen zum Beſuch weilende, gegenwärtig beim
Statiſtiſchen Amt in Berlin beſchäftigte Ober-
feuerwerker Jesziorowski und ſeine
Vraut, Margarete Bromberger aus
Berlin. Das Brautpaar hatte mit einem
jüngeren Bruder des Oberfeuerwerkers eine
Fahrt in einem Segelboot unternommen und
wurde dabei von einem ſchweren Gewitter-
ſturm überraſcht, der das Boot zum Kentern
brachte. Während ſich der jüngere Bruder
durch Schwimmen retten konnte, gelang dies
dem Oberfeuerwerker, der ſeine Braut nicht
im Stiche laſſen wollte, nicht, ſo daß beide
ertranken.
nicht geborgen werden.

Ueber den Konflikt eines Artillerie
offiziers mit einem Volksſchullehrer
und deſſen Schülern berichtet die Brandenb.
Zeitung folgendes: Auf einem Schulausflug
begriffen kamen drei Schulklaſſen unter Auf-
ſicht ihrer Lehrer am Dienstag vormittag
11 Uhr die Straße nach Plaue zu entlang.
Jhnen begegnete der Artillerieleutnant
Weigandt, der von den Knaben mit
Hurra begrüßt wurde, wodurch deſſen Pferd
ſcheute. Der Offizier forderte nun den
Lehrer auf, ſeine Schüler zu beruhigen, was
dieſer auch tat. Von einer anderen Klaſſe,
die in kurzer Entfernung folgte, wurde der
Leutnant aber wiederum mit Hurra begrüßt,
wodurch ſein Pferd abermals unruhig wurde.
Nun wollte er ſo lautet der Bericht
wütend in die Kinderſchar hineinreiten,
worauf dieſe ſich ſchnell in ein Getreidefeld
flüchtete. Hierauf hatte der ſehr aufgeregte
Offizier eine längere Auseinanderſetzung mit
dem Lehrer dieſer Klaſſe, den er dabei Flapps
tituliert haben ſoll. Der Lehrer antwortete
gleichfalls erregt: „Wenn ich ein Flapps bin,
ſind Sie ein Eſel.“ Dies ſoll nun den
Offizier veranlaßt haben, von ſeiner mitge-
führten Reitpeitſche Gebrauch zu machen und
damit den Lehrer über den Rücken und die
Schulter zu ſchlagen, worauf er davon ritt.
Als die Schule an der Artilleriekaſerne
vorüberkam, wurden die Namen der Lehrer
durch Soldaten feſtgeſtellt. Der Bericht
wird von zuſtändiger Stelle als einſeitig und
übertrieben bezeichnet. Die Einzelheiten des
Vorganges ſind zurzeit Gegenſtand eines
militäriſchen Ermittelungsverfahrens.

Vom PD-Zuge zermalmt. Der Bahn-
hofsreſtaurateur Fehring in Löhne
glaubte, daß er durch das Alkoholverbot des
Eiſenbahnminiſters derart geſchädigt würde,
daß er die Pacht nicht mehr erſchwingen
könnte. Er hatte infolge jenes Erlaſſes um
Herabſetzung der Pacht von 9000 auf 7000
Mark gebeten und dieſer Tage auf ſein Ge
ſuch einen abſchlägigen Beſcheid erhalten.
Hierüber geriet er in große Aufregung und
warf ſich vor die Lokomotive des einlaufenden

Die Leichen konnten bis jetzt noch

totgeſchlagen wurde mit Worten.

D-Zuges, deren
zermalmten.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird
aus Cranz bei Köntgsberg berichtet. Der
am Mittwoch, 27. cr,, um 2 Uhr 42 Min.
von Königsberg dort ankommende Zug fuhr
infolge Verſagens der Bremſe auf dem Cranzer
Bahnhof über das Bahngeleis hinweg auf den
Fahrdamm der Straße. Die Lokomotive riß
die Alleebäume um und bohrte ſich in das
Erdreich der Straße ein. Zwei Gepäckwagen
und der dritte Perſonenwagen wurden zer-
trümmert. Jn den dritten Wagen hatte ſich
der zweite bis zur Hälfte hineingeſchoben.
Lokomotivführer und Heizer retteten ſich
durch Abſpringen. Vom Zugperſonal iſt
niemand verletzt, von den Reiſenden dagegen eine

Frau tot, ſechs Perſonen erlitten ſchwere
Verletzungen, acht kamen mit leichteren Ver
letzungen davon. Ein weiterer Eiſenbahn-
unfall wird aus Röthenbach bei Lindau
gemeldet. Jn der Nähe bei Lindberg über-
fuhr ein Bahnzug ein Fuhrwerk. Der Fuhr-
mann und ein Pferd wurden getötet; der
Lokomotivheizer rerletzt. Das Fuhrwerk wurde
zertrümmert. Die Maſchine und zwei Wagen
ſind entgleiſt.

Aus dem Simplontunnel kommen
böſe Nachrichten. Jm Seitentunnel ſind ſchwere
Felsmaſſen niedergegangen, ſo daß man
fürchtet, der Haupttunnel könne in Gefahr
kommen und der Verkehr könnte unterbrochen
werden. Es verlautet, der Kanal, der das
warme Waſſer ableitet, ſei zerſtört worden, ſo
daß das heiße Waſſer, das aus dem Erdinnern
hervorquillt, frei durch den Tunnel abläuft.

Das Erdbeben in Wales. Ein Tele
gramm aus London meldet: Eine furchtbare
Aufregung herrſcht unter den Grubenarbeitern
von Wallis. Die Arbeiter im Dulais-Tale
bei Neath erlebten Schreckensſzenen. Das
Erdbeben warf ſie unten im Schacht nach allen
Richtungen zu Boden. Aus allen Gruben
von Südwales ſind Tauſende von Arbeitern
in wilder Haſt zutage gefördert worden, wobei
ſich die wildeſten Szenen abſpielten. Die
Arbeit in den Bergwerken ſteht vollkommen
ſtill.

Kirſchen. Die Kirſchen ſtehen nicht
überall in gutem Rufe. Doch daran ſind
nicht dieſe lieblichen Früchte, ſondern die
Menſchen ſelber ſchuld. Maßhalten gilt bei
dem ſüßeſten Genuß am meiſten, weil man
da am eheſten des Guten zu viel tut. Wenn
man dem Kirſcheneſſen zuſieht, ſo muß man
ſagen, das geht oft ganz fabrikmäßig nach dem
Takt im Abpflücken vom Stiel und im Ver-
ſchlucken, weil die Süßigkeit begehrlich macht.
Manche können dabei nicht genug kriegen.
Dies iſt aber gerade hier bedenklich,
weil durch das ſchnelle Eſſen der Ge-
ſchmack wenig ausgenutzt, aber der Magen
überladen wird. Man nimmt ſich in der
Gier gar nicht Zeit, die Kirſchen richtig zu
zerkauen. Dadurch bleibt die Schale mehr
oder minder ganz und hindert das Eindringen
des Magenſaftes, da dieſe lederartig, glatt
und wenig porös iſt, noch dazu, wenn die
Kirſchen geſchichtet dicht auf einander liegen.
Darum zerkaue man jede Kirſche vollſtändig;
das kommt dem Geſchmack und dem Magen
zu Gute. Denn der ſüße Geſchmack beruht
ja nur im Safte, und dieſe Früchte kommen
dann ſchon halb verdaut in den Magen.
Man vermeide vor allem, die Kirſchen
mit den Kernen zu eſſen! Ein ſchmerzvoller
Tod iſt ſchon oft die Folge des Sitzenbleibens
eines Kirſchkernes im Jnnern des menſchlichen
Körpers geweſen. Man genieße alſo die
Kirſchen nie im Uebermaß, am beſten unter-
miſcht mit andrer Speiſe, z. B. zum Butter rot,
oder als Nachtiſch nach den Mahlzeiten. Dann
werden die Kirſchen ſtets neben ihrem Wohl
geſchmack eine gute, geſundheitliche Wirkung
haben und ſtatt zu beläſtigen, werden ſie die
Verdauung ſtärken und den Appetit anregen.

Das Meßhäuschen.
(Eingeſandt.)

Es iſt ſo etwa 11, Jahre her, daß in einer
öffentlichen Verſammlung das Meßhäuschen

Dieſes
durch ſeine Nebenumſtände mehr als intereſſant
gewordene Bauwerk ſcheint aber ein ſehr
zähes Leben zu haben. Die Mißſtände, welche
damals in der Preſſe und in jener Verſamm-
lung lang und breit, euch mit Bezug auf die Zu
ſtände in der Nähe der Stadtkirche an
Wochenmarkt-Tagen, erörtert wurden, beſtehen
unverändert fort, und doch wäre es dringend
wünſchenswert, daß recht bald eine Vorlage
an das Stadtverordneten Kollegium käme,
die dieſen Mißſtänden das wohl verdiente
Ende bereitete. Ohne Koſten wird die Sache
freilich nicht abgehen, aber das Opfer muß
gebracht werden für eine Beſſerung, die un
bedingt notwendig iſt.

Räder ihn vollſtändig



(Geſammelt wird die Kollekte für die
des

Rummer 150. 1906. Merſeburger Kreisblan nedſt „Jünſtr. 7 Iatt Sonnabend, den 30. Juni

Gottesdienſt- Anzeigen. Zu einer R tSonntag, den 1. Juli (3. n. Trinitatis)a außerordentlich. Generalverſammlung JTivoli-7 eqa er.
Anſtalt Zoar in Wolmirſtedt.)

Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.Vorm. 11 ühr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsbverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint.
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.

Volksbibliothek u. Leſehalle geöffnet
Sonntag, von 11--12 Uhr mittags.

Katholiſcher Gottsdienſt. Sonntags
vormittags: Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Jch bin bei dem Amtsgericht in
Lützen als
Rechtsanwalt

zugelaſſen. (1310Mein Bureau befindet ſich Schloß-
ſtraße t eine Treppe, gegenüber
dem Am richt.Lü en den 30. Juni 1906.

2wangsbersleſſerung

Sonnabend, den 30. Juni er.,
vorm. 11 h Uhr,

ich Neumagrkt 42 hi
elek ktriſches Pianino

i B ara hl u I.Merſebur g, 38. Juni 1906.
Tauehnitz, Gerichtsvollzieher

l 500. o Mark

verſteigere

;03geger

von z. in g roßen undkleinen P n a Acker dauernd aus-
zuleihen. G uche unter A. T. 124 an
Rudolf v. Wagdeburg.meter
i 8ibertern e
3000 Mark

II. Hypothek (200 u unter t Brand
taxe) v. ſolo Geſchäftsm. auf Hausnach auswärts ſofort geſucht. Off.

u. C. s. 3000 an die Exped. d.
Bl. erbeten. (1306

eäusers er.
Die Grur idſtücke

ſollen unter zivilen Bedin gungen einzeln
oder zuſammen verkauft werden. Näheres
bei Fried. M. Kunth, kl. Ritterſtr. 41

Eine herrſch. Etage
zum 1. Oktober
1285)

zu beziehen
Breiteſtr. 8.

kräftige Arbeiter
werden für dauernde Stellung geſucht.

Königsmühle, Merſeburg.

ZigarrenHausarbeiter
wollen ſich melden unter L. II. 4834
durch n Moſſe, Leipzig.

1 Lehrling
r ſofort

Eiſenw.-Handlg.
Otto Bretschneider.

Zum 15. Juli ſucht ein durchaus
ſauberes, ehrliches, fleißiges

ſucht per (1302

Mädchen
Paul Xietseh, kleine Ritterſtr. 15.
J z hin welche auch ſervie-Junge Köchin, ren kann u. ſon

ſtige häusliche Arbeiten übernimmt,
1. Aug. d. J. geſucht. 2. Mädchen
zu Hülfe. Meldungen werden an-
genommen Brauhausſtr. 4, I

Zaehrecke,
Rechtsanwalt

rſelbſt

24

a

Johaunisſtr. 12 u. 13

Vorſchuſßz- Vereins zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,

welche J Sonntag., den S. Juli a. c., nachmittags 3 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“

ſtattfinden ſoll, werden ſämtliche Mitglieder des Vereins hiermit ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung Aenderung der Statuten.
Merſeburg, den 28. Juni 1906. (1307Der Aufsichtsrat des Vorschuss- Vereins zuMersehburg,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
E. Richter, Vorſitzender.

e eheBeachtenswert.
VFertige W asch- Blusenlegantester Form n vorzüglichstem Sitz, habe ich wegen V rg

ganz bedeutend im Preise ermässigt

Wäsche Betten-Geschäft Hdolf Schäfer,
Entenplas Herseburg.J Sonntag, S n T. Juli Dis 7 Uhr goöffnet. P

45 am 12. Juli u. 15. Auguſt 1906 1906Sonderzug von Leipzig

Entenplan 1. (1282

3 Uhr 16 Min. nachm. nach Wien
dordweſtBahnho f. Fahrkarten für

Hin- und Rückfahrt mit 45.ägiger Gültigkeit von Leipzig, Dresdener Bahn-hof, nach Wien II. gl. 39,10, III. Kl. 2200 M. nach Budapeſt II. F. 66,90,

III. Kl. 35,40 M. Die Fahrpreiſe für den Sonderz ig am Auguſterhöhen ſich um ven deutſch en Reichsſtempel. Näheres ergibt vie bei der
e ſtelle in Leipzig (Grimmaiſche Straße 2.) geger G inſendung einer

3 Pfg. Marke zu erhaltende Ueberſicht. (1289
dgl. Gen-Ar. d. Sithſ. Stagkseiſenl7 c

Kgl. Gen.-Dir. d. Sächſ. Witz

Licht-, Elektr., Sool, Nachweislich gute Er-z Kräuter-, Fichten-, Helios- ha folge. Rheumatismus,
S Se nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias, 2 7S Wannenbäder. Jufluenza, Nervenſchwäche, 2

S S Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- Z
Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen rc. S

Königliches Badd Lauchſtedt
1197) Sonntag, den 1. Juli er.
Nachmittag R Abends Man

Dienstag J A u Konzert.
4 zum täglichen Gebrauen im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 P.
Tola- Taschent.-Parftim, in Flacons zu M. I. u. M. 2.50.Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Vim a. D.

Bücherrevisor ((751Carl Gieſeguth's Handelslehranſtalt,
Halle a. S., Sternstrasse 7.

Kurſe W. für Herren zur Ausbildung als
kaufm. und landwirtſchaftliche Buchhalter, Rechnungsführer, Stenograph,
Maſchinenſchreiber 2c., I lür Damen als Buchhalterin,

Maſchinenſchreiberin, Stenographin 2c. täglich.
Honorar mäßig. Stellennachweis. Penſion. Proſpekte.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche Ausbiidung für das Kontor in
Vierteljahres-, Halbjahres- und Jahreskurſen.

e Vieljährige, ſichere Erfolge.

beginnt neue

Die Mersebnrger

Kreisblatt Druekerei,
ausgestattet mit S modernstem Typenmaterlal,

empfehlt sich zur

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8s. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen,

ſoll,
Feſtpredigt wird
der eben au
halten. Als
ſchattiger
laden.

d Donnerstag, den 5. Juli 1906:Einmaliges Gaſtſpiel des Fräulein

Anna Nolewska,
Erſte J des Leipziger Stadt- J7 Schauſpiel in 4

Preise der n
Jm Borvertanf wie an der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50, Mk,

J. II. Platz 40 PfgDutzendbiliets haben keine Gülti gkeit,Der Vorverkauf beginnt vonnabend, 30. Juni, priiliuge
P'atz 1 Mk.

Akten von Sardou.

Volksmiſſionsfeſt in Dölkau.
Am Sonntag, den 1. Juli d. J. (3. Sonutag n. Trin.

W nachmittags 3 Uhr,
das Volksmiſſionsf

P. Ka mlah aus Neu-Gattersleben,
s Indie n zurückgek kehr te Miſſionsdirektor Kauſch aus Berlin

n Jahre ein vom Waſſer weit r en n er

F 170 Gott will,

Fe tplatz iſt in dieſe
latz 9 wat l k.

v
Alle evangeliſchen

r

a (12eſt in Dölkau gehalten werden. de
den Miſſionsber ri

Chriſten ſind herzlich eDer Vorgtang.

Spezialarzt
in Halle a, S.

Dr. Ven Lewin,

für Wasserheilverfahren
wohnt jetzt

Blumenstr. S. part. (12

a

v

s

T

h

n

d

T

W

Wenn Sie

elrxaten
kaufen Sie Jhre

Hebel am vor-
teiihaftesten vei
Wilh. Borsdorff
5 chualeſtr.

S Großes Lager kompl.
Anusſtattungen.

Ha Herrkurtt

Hochelegant u.

AnsichtenvonMersehburgs

Abrador

m v

Photograph,
Breitestrasse s.

modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei m J zu ha ben (12 23 31

Bims qſe land
rnitf

Schneidern lernen
selbst Ungeübte schnell und gut
durch die vorzüglichen Favorit-
Schnitte. Anleitung durch das
neueste Favorit Modenalbum nur
60 Pf. Jugend-Modenalbum 40 Pf.
bei Marie Müller Nachf.,

Martha Ferker.
1 gebrauchter halbverdeckter

Kutſchwagen, 1 Wisky,
1 Break, 2 Preſchwagen

mit und ohne Federn ſtehen zum

Verkauf. (1300Tettenborn, Wagenbauerei,

Weißenfels, Merſeburgerſtr.

Geſindedienſtbücher
vorrätig in der

TWol ſheafer

Sonnabend, den 30. Juni 1906,

Volks Vorſtellung
Halbe Kassenpreise.

Die Zrüder von
St. Bernhard,

Friſchen, geräucherten Agal,Echte Kieler Speck Bücklinge,

Friſche Wald-Erdbeeren, 1308
Friſche König Albert- Erdbeeren
empfiehlt C. L. Zimmermann.

e

V änge-
M atkten

in Etuis verpackt
für Kinder von t b s 1.75 Mk.
für Erwachſene von 6,Lurusmatten

on 550 bis 12 50. (1234Großartige Auswahl.

C. F. Kitter,
Halle-S., Leipzigerſtraße 90.

h Spezialhaus
für Galanterie- und Spielwaren.Putze nur mit

Kreisblatt-Druckerei. Bestes Putzmittel der Welt.

Für die Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine Druck und Verlag von Rudolr Heine in Merſeburg.
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